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Mist und Romantik
Von Michel Bossart

Der Filmemacher aus Ulisbach,
Thomas Rickenmann, hat sei-
nen neuesten Film fertigge-
stellt. Nach «z'Alp» aus dem
Jahr 2013 ist nun «Alpzyt» ent-
standen. Rickenmann besuchte
die damals porträtierten Älp-
lerfamilien und begleitete Sie
während eines Sommers. Eine
Filmkritik.

Wattwil Über 35 000 Personen sa-
hen den 2013 erschienen Film
«z'Alp» von Thomas Rickenmann.
Während Rickenmanns Fokus in
«z'Alp» auf dem Alpaufzug lag, hat
ernun für seinenneuenFilmdiedrei
damals porträtierten Familien wie-
der besucht und sie filmisch wäh-
rend ihres Alpsommers begleitet.
Entstanden ist «Alpzyt», quasi ein
Fortsetzungsfilm, der am 16. Okto-
ber offiziell in die Schweizer Kinos
kommt.
Weltpremiere feierte der Film be-
reits am 14. September im Kino Pas-
serelle in Wattwil. Anwesend waren
neben dem Filmemacher auch ei-
nige der Protagonisten und der Jo-
delklub Wattwil, der das Publikum
musikalisch auf das Thema ein-
stimmte.

Wie immer bei Rickenmanns Fil-
men ist man fasziniert von seiner
Bildsprache. Gewaltige Bergmassi-
ve aus der Frosch- und der Vogel-
perspektive, eingetaucht in Mor-
gen- und Abendsonne oder um-
hüllt mit gespenstigen Nebelschwa-
den, ziehen den Zuschauer in ih-
ren Bann. Das filmische Handwerk
beherrscht er, das weiss man. Um-
so erstaunlicher, dass er klitzeklei-
ne Störfaktoren nicht rausretu-
schierte: Einmal sieht man den
Schatten der Filmdrohne, der über
die Wiese huscht oder durchs
Bild ruckelt die Seilbahn, anstatt
dass sie gleiten würde. Da ist beim
Schnitt wohl etwas schief gelaufen.
Der Film ist auch auffallend laut.

Kuhglockengeläut, hervorgebracht
von den Kühen oder von den Sen-
nen, bilden einen Geräuschtep-
pich. Darüber Naturjodel fast ohne
Unterbruch. Das wird auf die Dau-
er etwas anstrengend und man hät-
te sich die Musikauswahl etwas ori-
gineller, abwechslungsreicher und
kontrapunktisch gewünscht.
Obwohl der Film den Anspruch er-
hebt, nicht romantisierend zu sein,
ist er über weite Strecken genau das.
Die vielen zuckersüssen Berg- und
Panoramabilder verschmieren die
Wirklichkeit des kargen und ent-
behrungsreichen Älpleralltags.
Wenn Rickenmann filmt, ha-
ben selbst Kuhmist und Geissen-
dreck etwas Hübsches an sich. Da-
rum:Entstanden ist ein schönerFilm
mit teilweise dokumentarischem
Charakter. So als hätte er beim Fil-
men immer daran gedacht, was dem
Zuschauer gefallen könnte. Wer
wirklich etwas über das Älplerleben
erfahren will, kriegt eine Ahnung,
wird aber nicht umfassend infor-
miert. Aber das war vielleicht gar
nicht der Anspruch des Filmema-
chers.
Das Wattwiler Premierenpublikum
hat den Film mit Begeisterung auf-
genommen und die DVD zuhauf ge-
ordert.

Jodelklub Wattwil an der Weltpremiere von
«Alpzyt». mbo

Thomas Rickenmann (hinten) mit den drei im Film porträtierten Geschwistern: Bruno, Franziska (vorne) und Myriam Neff. mbo
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Stilli Zärtlichkeiten
Wer den Titel der heutigen Ko-
lumne liest, denkt an stille Nähe,
an Vertrauen und Harmonie. Be-
stimmt auch an fantasievoll ge-
schriebene Kuschelromane und
romantische Liebesfilme. An ein
Jodelmusical aber nicht. Bis hie-
her. «Stilli Zärtlichkeite» sind seit
dem vergangenen Wochenende
nämlich untrennbar mit einem
gleichnamigen Jodelmusical ver-
schwestert. Die glanzvolle Pre-
mière in Wattwil wird Nachhal-
tigkeit erlangen, weil ihr in den
nächsten Monaten an zehn Auf-
führungsorten in weitere Vorstel-
lungen folgen und Tausenden
berührende Stunden bescheren
dürfte.
Musicals stellen hohe Anforde-
rungen an alle Beteiligten. Dar-
steller müssen gleichzeitig sehr
gut singen, tanzen und schau-
spielern können. In «Stilli Zärt-
lichkeite» werden diese Voraus-
setzungen mit einer Professiona-
lität und Leidenschaft erfüllt, die
einfach nur verblüfft. Die En-
semblemitglieder, allesamt her-
vorragende Jodlerinnen und Jod-
ler, stammen aus der ganzen
Schweiz. Ins Projekt des Toggen-
burger Drehbuchautors Ruedi
Roth sind jeweils auch ansässige
Jodelklubs der Aufführungsorte
mit einbezogen.
Wenn die frei erfundene, schi-
cksalschwangere Geschichte des
Musicals wie vorliegend auch

noch mit
passender
Musik unter-
malt wird, ist
der Erfolg
garantiert.
Die instru-
mentale Lei-
tung des
Musicals
steht unter
der Leitung
vonWilli Valotti und Simon
Lüthi. Ihre grossartigen und
Emotionen auslösenden Kompo-
sitionen und Arrangements ver-
binden die überraschend modern
choreographierten Handlungen
auf der Bühne. Der neben Gesang
auch instrumental-musikalische
Hochgenuss wird von Willis Wy-
berkapelle interpretiert. Das Jo-
delmusical «Stilli Zärtlichkeite» ist
zwar in sich noch immer Volks-
kultur, aber so gut gemacht, dass
es der in dieser Qualität schon
längst vorliegenden Bandbreite
dieser grossartigen Kultur zum
Durchbruch verhelfen könnte.
Der Besuch des Ereignisses ist mit
Überzeugung empfohlen.

Regionales Musikangebot:
Freitagabend «Frohe Aussicht»
(Willis Wyberkapelle). Samstag-
nachmittag «Post» Oberurnen
(Stubete Bruno Walser). und Co.
Sonntagnachmittag: Mühlehorn
«Mühle» (Frieda Diethelm/Wal-
ter Steiner).

Geri Kühne

Inspiration für die Berufswahl
Am 10. November ermöglicht
der Nationale Zukunftstag Ju-
gendlichen wiederum das viel-
fältige Berufsleben kennenzu-
lernen. Unter dem Motto «Sei-
tenwechsel für Mädchen und
Jungs» begleiten Schüler und
Schülerinnen ihre Eltern einen
Tag lang oder nehmen an ei-
nem Spezialprojekt teil.

Region Der Nationale Zukunftstag
ermöglicht Schülerinnen und Schü-
lern praktische Einblicke in Bau,
Technik, Informatik, Schreinerei,
Zimmerei, Landwirtschaft, Betreu-
ung, Pflege, Soziale Arbeit, Veteri-
närmedizin, Schulwesen und Coif-
feur.
Bei ihrer Berufswahl beschränken
sich Mädchen und Buben nach wie
vor auf wenige geschlechtstypische
Berufe und lassen unzählige Ar-
beitsbereiche ausser Acht. Klassi-
sche Rollenbilder verharren in ih-
ren Köpfen und hindern sie daran,
ihre persönlichen Interessen und
Talente zu entdecken.
Hier setzt der Zukunftstag an: Mäd-
chen und Jungen der 5. bis 7. Klas-
se sind eingeladen, einen Seiten-
wechsel zu wagen und untypische
Berufswege sowie Lebensentwürfe
zu erkunden. Schulkinder werden
für eine offene Berufswahl sensibi-

lisiert und ermutigt, ihre eigenen In-
teressen auszuleben.
So begleitet die 11-jährige Gloria ih-
ren Vater zur Arbeit. Als erfahrener
Informatiker zeigt er ihr, wie ein
Computer von innen aussieht und
hilft ihr bei der Erstellung einer ei-
genen Website. Der 12-jährige Ro-
man darf in die Rolle eines Tier-
arztes schlüpfen und selber eine
Blutabnahme an einem Haustier
vornehmen.

Spezialprojekte eröffnen Pers-
pektiven
In Spezialprojekten verbringen jun-
geMenschen gruppenweise denTag
mit Fachpersonen, welche sie an die
jeweiligen Berufe heranführen und
ihre Fragen beantworten: «Mäd-
chen-Technik-los!», «Mädchen-In-
formatik-los!», «Mädchen-bauen-
los!», «Ein Tag als Schreinerin», «Ein
Tag als Landwirtin» und für Kna-
ben «Ein Tag als Profibetreuer», «Ein
Tag als Profipfleger», «Abenteuer
Schule geben», «Ein Tag in der so-
zialen Arbeit», «Ein Tag als Tier-
arzt» und «Ein Tag als Coiffeur».
Informationen zum Zukunftstag
auch auf Albanisch, Bosnisch, Ser-
bisch, Kroatisch, Englisch, Italie-
nisch, Portugiesisch, Tamil, Tigri-
nya und Türkisch auf www.natio-
nalerzukunftstag.ch pd

Tag der offenen Tür
Kaltbrunn/Benken Jugendliche,
Eltern und Interessierte sind zum
Tag der offenen Tür der Jugend-
arbeit Kaltbrunn-Benken einge-
laden. Dieser findet am Donners-
tag, 6. Oktober, von 12 bis 17 Uhr,
in und beim Jugendtreff in der
ehemaligen Postbaracke an der
Gasterstrasse 5 in Kaltbrunn statt.

pd

Humor als Steigerung
der Lebensfreude
Der Spitex-Verein Eschenbach,
Goldingen, St. Gallenkappel,
Schmerikon lädt zum Herbst-
vortrag am Donnerstag,
27. Oktober, um 20 Uhr, ein.

Eschenbach Zum Thema «Humor
als Steigerung Ihrer Lebensfreude»
konnteMary Krebs und Leo Bär, aus
Stäfa und Marthalen, gewonnen
werden. Sie sind beide zertifizierte
Humorcoachs und haben ihre Aus-
bildung am KICK-Institut in Zürich
abgeschlossen.
Das Leben ist oft sehr hektisch und
angespannt. Ein ressourcenorien-
tierter Fokus, ein Lächeln oder herz-
haftes Lachen tut der Seele gut. Wie
wir unseren Tag beginnen, und wie
wir die Ereignisse des Tages erle-
ben, beziehungsweise unsere He-
rausforderungen meistern, ist ent-
scheidend für unser Wohlbefinden
und unsere Gesundheit.
Es werden spannende Methoden,
Techniken und Denkweisen vermit-

telt, die dann nachGusto in den per-
sönlichen Alltag übernommen wer-
den können.
Nach dem Vortrag in der Aula der
Oberstufenschule Breiten in
Eschenbach offeriert der Spitex-
Verein einen Apéro.

pd

Humor steigert Wohlbefinden und Ge-
sundheit. fotolia

Offenes Singen mit
Philipp Kamm
Ebnat-Kappel Am Freitag, 28.
Oktober, um 20 Uhr, findet in der
evangelischen Kirche Kappel das
Offene Singen mit Philipp Kamm
statt.
Im Zentrum steht das möglichst
lustvolle gemeinsame Singen;
zum Erlernen der meist mehr-
stimmigen, aber recht einfachen
Chorsätze wird kurz Zeit genom-
men,umdannohneAnspruchauf
Perfektion den Chorklang zu ge-
niessen.

pd

Am Spezialprojekt «Ein Tag als Profipfleger» trainieren Schüler die korrekte Blutabnah-
me an einem Übungsarm. zVg


